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Einvernehmens verbreiten,ihre Mitarbe ıhr Ver-
irauen zıiıehen, mıt ihnen alle Angelegenheiten be-
sprechen, SIC uch bisweilen gemütlichen Plauder-
stündchen Wie gütig. nımmt Ssiıch Paulus
SE1INeT Mitarbeiter, hesonders uch der an!
Weilch sroßes Vertrauen schenkt ihnen un W1IC zartıt
empfiehlt S16 den Gläubigen. Miıt welcher Liebe hän-
SEN SIC ber uch ihrem Meiıster un m1t welcher Be-
geisterung unterstutizen S1IC Arbeiten!

Wenn annn der Apostel weıter . ma „Befleißigt
euch der Gastfreundschaft“ (Röm 2 13), hat damıit
wileder e1iINn hervorragendes MiıttelZUC Pflege der priester-
lichen Finmütigkeit genannt. In Ireundschaftlichen FAl
sammenkünften wird oit ein wahres erk der Barm-
herzigkeit geübt Da findet der Einsame eEINeE Heimat,
der Schwache alt der Betrübte TIrost der
FEntmutigte CcUu«re Arbeitslust Da wırd das Solidarıtäts-
ewußtsein wlieder gehoben und eue Freude al-
ten CN. Echte Liebe WIrd.. annn och das Wort
hefolgen: „Freut euch mıt den Freudigen, weınt mıt den

einenden!‘‘ Wo eInNn Mitbruder CIn est tejert
ist S1IC mıt Aufmerksamkeiten, CIM MiD-
geschıc ereilte, mıt Irost ZUr Stelle. (Ganz esonders
Jäßt S16 Zeiten der Krankheit und des Scheidens V OI}2
dieser Welt dem Mitbruder die zarteste orge angedeıhen
un edenkt uch SCINeEr Seele ber das Grab hinaus.

9!0 seht, heblich ist5 W1e schön, WEeNnN Brüder
inniglich beisammen wohnen. Dorthin bestellt der Herr
den egen  66 (Ps 132, Möge alle Priester der SaNzeh
Welt ein erneuter Eufer Solidarıität wıeder erfiassen,
ıl  - den etzten Wunsch uNnseres KÖönigs erfüllen!

JiernE Lufherbibel
Von Dr Karl Fruhstorfer, L  INZ.,.

Vıerhundert Jahre sınd heuer,. seıt dem erstmals
die Gesamtbibel Luthers erschlen. Seine Übertragungdes Neuen Testamentes 1115 Deutsche AaUus dem Griechit-

schen ist Ireilich schon 1ı Jahre 1522 Wittenberg her-



1eT unde Jahre

ausgekommen. Luther benötigte ZUr Verdolmetschung
der neutestamentlichen Bibel erstaunlich kurze Zeıt
aum reı onate Weıit Jlänger beschäftigte ihn dıe
Übersetzung des en Testamentes AUuUuSs dem Hebräischen.
Er arbeıtete daran von 15292 bıs 1534 D)as zuletzt DE-
nannte Jahr brachte die Heilige Schriuift des en und
Neuen A estamentes 1n der deutschen Übersetzung Dr
Martın Luthers Idie VOo  — Hans ulit 1n Wittenberg g..
uckte Gesamtbibel WaLlr mıt Randglossen Luthers und
mıt bildlichen Darstellungen Cranachs versehen.

Luther War sıch wohl bewußt, daß das UÜbersetzen
des heiligen Textes keine leichte Sache ISt; zumal ach
seinem eigenen Geständnis eın „grammatikalischer und
regelrechter Hebräer‘*) WAar. Die deutsche Wiedergabe
des Propheten Isalas preßte ıhm die ortie ah eın
Gott, Was ist für eın großes und mühevolles Werk,
hebräische Schriftsteller 1n die deutsche Sprache ZW1D-
SCN  ®  9 sıe ollen 198808 einmal nıicht die Barbareı der deut- AT  Z
schen Zunge leiden. Es ist, als sollte eine Nachtigall ge-
ZWUNSECN werden, ıhre süßen Melodien mıt dem Ru{f des
Kuckucks vertauschen.”) Nicht unerhebliche Schwıle-
riıgkeiten bereıtete Luther terner das uch Job Drastisch
schreıibt CF 10b macht uns®) Nn der ausnehmenden
Großartigkeit seınes Stiles 1el schaffen, daß
ebensoweni1g Dolmetschen ertragen wollen
scheint als die Iröstungen seiner Freunde; mMas nıcht
N, sondern wiıll immer qautf seinem Misthau{fen bleı-
ben; ıst fast, als der Verlilasser des Buches ber-
setzungen abwehren wollen.*) Luther verlangt mıt Recht
Vo Bibelübersetzer eın recht iIirumm, Lreu, fleißig, furcht- Ar
Sa christlich, gelehret, erfahren, geübet Herz.® Ach,
hätte das Herz des Bibeldolmetschers Luther alle diese
Kigenschaiten iın gehör1ı W eıse besessen! och ist

daß Luther ernstlich sich bemühte,hervorzuheben,
„Stock und Block“®) aus dem Wege schaffen, eine
klare, dem Volke verständliche Schriftübersetzung Ar  Ar

bleten. In sprachlicher Hinsicht wurde Luthers Bibel-
übersetzun durch fortwährendes Feilen für jene Zeıt
eine ervorragende e1ıstung. Als die ausgereilte

*)1912 Angeführf be1ı Grisar, Luther 453 Freiburg 1l. Br.
Brief Luthers ınk Grisar, A 4, O., 420
Luther wurde beim Übersetzen des unterstutzt vVvVo Me-

lanchthon und Aurogallus.
®) Brief Luthers Spalatın: Grisar, s A, ‚0 420
2 Sendbrief VvVo Dolmetschen. 1530 (Grisar, 450)

Angeführt beı Grisar, i 432.
45  D



chlußges alt de ıbel gilt gabe VOoNL 1546
In Strom VOI Fxemplaren ergoß sıch Luthers
neuhochdeutsche Bibelübersetzung ber Deutschland. S1e

wurde VO  m Freund un Feind gelesen. Wiıe qufi moham-
medaniıscher Seite der Sprache des Koran das Siegel des

Göttlichen aufgedrückt wurde, haben Protestanten®)
das „gute Deutsch‘“‘ Luthers qu{ti direkte Inspiıration des

_ Heiligen Geistes zurückgeführt. Und WIC das Arabisch
des Koran als Ausbund sprachlicher Vollkommenheit
und Schönheit empfunden wurde, ıst Luther Lür viele
SCINeTr Anhänger Autorıität uch sprachlichen Dingen
geworden.®) Sicherlich hat Luthers deutsche Bibelüber-
setzung die Entwicklung der deutschen Sprache nıcht

‚wesentlich beeinflußt. Ein Märchen jedoch, mıt dem qui-
geräumt werden muß, iıst C5S, Luther SCl der Schöpfer der

neuhochdeutschen Schrıftsprache SEWESECN.1o) Anerkannt
muß überdies werden, daß Luther bel SCINEr Bibel-
übersetzung nıcht materıellen (1 winn tun WAar.

Er beteuert Ich habe keinen Heller dafür (für die Bıbel-
übersetzung) S der gesucht och damıiıt SE-
N  3 habe ich hre drinnen nıcht gemeınet,
das weıß ott INe1IN Herr. Dann tährt fort Sondern
habe Dienst gelan den heben Christen un! Ehren
Einem, der droben sıtzt11) Hiıer dari INa  e allerdings
nıcht mıt den VI£T Buchstaben „sola‘“ (glorıa Dei) OPET1E-
FCH,; die Luther nıcht UNsernN gebraucht. Denn hat sich
sSe1INES Bibelwerkes maßlos erühmt; mıiıt och-
mut, der aum seinesgleichen findet, hat Angriffe qauif

Bibelübersetzung zurückgewiesen. Luther brüstet
sich: Ich ann dolmetschen (Bibel übersetzen), das kön-
HNenNn die Papisten nicht; iıch ann die Heilige Schrift lesen,
das können S1e nıcht12) Die Papiısten alle quf Hau-

fen sınd nicht geschickt, daß S1C C1IN Kapitel der
Schrift könnten recht un wohl verdeutschen, nıcht Ee111-
mal die ersten ZWEe1l Wort13) Ja schreıbt siıch den Pri-
mat VOor dem Bibelübersetzer St Hieronymus zu,'*) ob-

‘ Die Religion Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch
für Theologie und Religionswissenschaft“. Herausgegeben VOo Gun:

Kkel und £scharnack. Sp. 1051 JTübingen 1927
5 Grisar, 426,

Grisar, 430, der Heinrich Böhmer zıtiert.Ö So das oben erwähnte protestantische Handwörterbuch,
O., Sp 1051
11) Kigens hervorgehoben „Der Protestant““ Thening (Ober-

österreich) 1934, olge
1fl) Grisar, 439
13) Grisar, 438

Summarien über den Psalter un: Ursachen des Dolmetschens.
1533 Grisar, 450)



isatsleic er verschm hte des
fiucht ZuUu nehNDKL AD TTT  men.*1 La 4U-  "urcht-5) Schwer drt kte D ıther d
gedanke nieder, seine ersion werde nach seinem Tode
nıcht mehr gelten; seine Bibel könnte unter die ank

erden.*®) Denn er hıelt das deutsche Volk,gestohen
das ZUL Zeıt, da der Übersetzung der Propheten
arbeıtete, als barbarısche, ja tierische Natıon bezeich-
nete,!7) nıcht für besonderlich dankbar.

einer Bibelüber-Mochte Luther noch so hoch VO  S

setzung denken, SENAUC objektive Forschung hat ergeben,
daß die Lutherbibel uch 1n rein wissenschaftliicher Hın-
sıcht eine Menge VOo  n Fehlern aquiweiıst. Protestantische
Gelehrte WI1e€e Nestle und De La arde‘!?) haben das fien
ausgesprochen. Die VOIl Götzenpriestern andelnde Stelle
im Briıele es Propheten Jeremias ‘ (Bar 6, 8 E hat
Luther folgendermaßen wledergegeben: Und die Priester
sıtzen ıIn ıhren Tempeln mıt weıten horröcken, scheren
den art abh un iragen Platten,*®) sıtzen da mat bloßen
Köpfen, heulen und schreıen VOL ihren Götzen. Wäre
nıcht Ironie, olcher Übersetzung das Prädıkat wI1ssen-
schaftlich zuzuerkennen? Jedermann wußte un weıß,
Weln der ehemalı Mönch Luther 1n rüder Weise trei-
ten wollte. Höchst komisch wirkt der eierlegende Igel,
den I1uthers Phantasıe be1 UÜbersetzung von Is 34,
ausbrütete.

Weit schwerer indes fallen die theologıschen Irrtü
iner 1n Luthers Bibelübersetzung 1Ns Gewicht. Luther
hat in seine Textübertragung seine alsche Dogmatık hin-
eingetragen. Luther hat die Bibel diıe Kelte seiıner
Dogmatik gelegt, obschon geschrıeben steht Verbum De1i
NON est allıgatum (2 'TLim 2 Manchmal ist iıhm seın
Vorhaben gelungen durch Kınfügen des Wörtchens allein

Im Sıinne seinerder 1UT. So Röm 3 283 4, 15.?9
Irrlehre hat Luther ferner Röm 3: D 10, S

umgewandel Paulus wurde Zu ostel VO  — Lu-
thers Sola Fides-Theorie und Imputations ehre gemacht.
Zu erwähnen ist auch, daß Luther. eccies1a mıt Gemeinde,
nıicht mıt Kirche wiederzugeben pfle 6 P Mt 16, 18;
18, Die meısten der VOL Luthers ogmatiık inspirıer-

1 beı der Wiedergabe VO  [n Is 2 3
10) T1ıschreden (Grisar, 452)

Brief Lang AuU:  7, dem Tre 1527 (Grisar, 453).
18) Ihr Urteil bringt Grisar, 433.
10) Gemeint ist Tonsur.
20) Man ehe Döllinger, Die Reformation. B 140gensburg 1848 Re-
21) Döllinger, . O., 142



ten Wiedergab de Bibeltextes hat Lebevoll herüber-
Sdie „durchgesehene Ausgabe mıiıt dem VON der
deutschen evangelıschen Kirchenkonferenz genehmigten
Lext“ (aus den Jahren 18893, 1892,

Weiter hat Luther die s1ieben deuterokanonıschen
Bücher des Alten Testamentes und die deuterokanoni-
schen Stücke 1mMm Buche Eisther und 1m Buche Daniel
AUS em Kanon der inspırıerten heiligen Bücher A U S-

geschlossen. Nur als Anhang hat S1e dem Alten Testa-
ment mıt der Vorbemerkung beigegeben: Apocrypha,
das SInd Bücher, der Heiliıgen Schriauft nıcht gleich-
sehalten und doch nützlich und gul lesen Ssind.

1e Lutherbibel hat damıt einen beträchtlichen e1l
der Heiligen Schrift unter die Bank gestoßen. ber uch
qu{i manche neutestamentliche Bucher War Luther nıcht

In der Lutherbibel kommt das 1n dergul sprechen.”?
W eıise ZU Aus FüCcK: daß das Register Tolgende 1er
Schriiften: des Neuen Testamentes: Hebr, Jak, Jud, Ofib
als N1IC gleichwertig VO  — den anderen Schriften abrückt
un unnumerılert Jäßt.’®) Am bekanntesten ist das Ep1-
theton, das Luther dem Jakobusbrief verlieh: ein recht
strohern Kpistel, enn sS1e doch eın evangelisch Art Al
inr hat.”*) Der eiormator hat 1er evangelisch un Iu-
therisch mıt einander verwechselt

Luther hat nıcht weni1g damıiıt geprunkt, daß erst
durch seine Bibelübersetzung das Wort Gottes unter der
ank hervorgezogen hat Wiederholt behauptet er, be1
den Papisten sel die Schrift unter der ank ele en <D
In Wahrheit hat schon VOTL der Lutherbibel iın der Zeıt
VO  — 1466 bıs 1521 Drucke VO  b hochdeutschen un
VO  — 1er niederdeutschen Bıbeln gegeben.*®) Die erste
deutsche Bibelübersetzung wurde 1466 Straßburg VOILL
Johann Mentel gedruckt. Es kommen och hinzu deut-
sche Übersetzungen des Psalterium?”) und deutsche Po-
stillen. Die Zahl der deutschen Postillenausgaben ıIn en
Jühren VOoN 1470 bıs 1520 beträgt Das sewöhnliche
olk zieht eben die Bibel 1n Auswahl der Vollbibel VOT.,
Denn nıcht alles 1n der eiligen Schrilit ist LÜr jeden DE-

29 Markante Aussprüche Luthers beı Grisar, 4492
Handwörterbuch, O., Sp 1050— a Angeführt bei Grisar, 443

2 Hıeher gehörıge Aussprüche Luthers bel Grisar, 4.56
7) Buchberger, Lexikon für Theologie un: Kırche

Sp A0 Freiburg Br. 1931
27) Falk, Die Bıbel Ausgange des Miıttelalters öln

S) Falk, A, . O.,



fe hundert

schrieben. Gerade im Gedenk ahr der lutherischen Bi-
belübersetzung 1934 gab in Stuttgart die Württembergi-
sche Bibelanstalt. nach der deutschen Übersetzung. Dr
Martın Luthers eine Ju end- un Familienbibel heraus,;
die U  —3 solche biblische Abschnitte brıingt, welche 1Ur
den Gebrauch der Bıbel In der and der Jugend und beı
der Hausandacht vornehmlich 1ın Betracht kommen. Her-
Nner sind 1n dieser protestantischen, mıt farbıgen Bildern

nzelnen Abschnitte mıt denausgestaitetien Teilbibel die el
nötıgen Erläuterungen verseh© damıt sS1e mıt Verständ-
N1S gelesen werden können. Schließlich sınd die ausge-
wählten Abschnitte untereinander durch Überleitungen
verbunden, die kurz mitteilen, was in den übergangenen
Partıen enthalten 1SE9) Auft katholischer Seıite ist C

längst Brauch, eine Auswahl AUus der Fülle der (1esamt-
bıbel treffen un den übersetzten heiligen ext 1n An-
merkungen kurz zu. erklären, damıt, W as geschrieben
worden, uch em Laıen ZUFLF Belehrung geschrieben se1
(vgl Röm 15, 4)

Neın, der BibelübersetZeT 1Luther hat die Bibel nicht
erst wıeder entdeckt. AÄAm Schlusse seines Buches: Die
Bibel usgan des _ Mittelalters bringt Falk eın „Ver-
zeichnıs aller Bibeldrucke VOoIl 1450 blıs 1520 1n lateını-
scher und außerlateinischer prache‘‘.°°) Er bemerkt
ann: Vorstehendes Verzeichnıis tut dar, wI1e ehemals die
VO  P der Kirche gehüteten heilıgen Bücher 1ın ihrer INas-

senhaiten Herstellung un Verbreıtun. einem breıten
Strome gleich die Christenheit urchflossen ine wahre
nubes testium.3!

Vierhundert Jahr Lutherbibel. Von protestantischen
Gelehrten emsig gepflegter Rationalısmus und andere Mo-
mente haben bewirkt, daß U  m in breiten Schichten des
deutschen Protestantismus von der Lutherbibel fast ur
mehr der Einbanddeckel übrıg ist. ingegen WAar 1n
einem katholischen Blatt lesen: ur qauf katho-
ischer Seıite erst der sprachliche Anklang die Luther-
bibel gefunden, käme och viel unmittelbarer ZU. Be-
v»*uß.tgéifi‚ daß WITr lalle eine gemeinsame Urkunde un$qrelf

29) V;orwort.
$9) SEAA  fe!  hundert Ja  schrieben.  i1Griejir-a'd_t; 1mGedenk ah'r f"ider luthensähbn Bié  belübersetzung 1934 gab in Stuttgart die Württembergi-  sche Bibelanstalt nach der deutschen Übersetzung Dr  Martin Luthers eine Jugend- und Familienbibel heraus,;,  die nur. solche. biblische Abschnitte bringt, welche für  den Gebrauch der Bibel in der Hand der Jugend und bei  der Hausandacht vornehmlich in Betracht kommen. Fer-  ner sind in dieser protestantischen, mit farbigen Bildern  nzelnen Abschnitte mit den  ausgestatteten Teilbibel die ei  nötigen Erläuterungen verseh  en, damit sie mit Verständ-  nis gelesen werden' können, Schließlich sind die ausge-  f  wählten Abschnitte untereinander durch Überleitungen  verbunden, die kurz mitteilen, was in den übergangenen  Partien enthalten .ist.”) Auf kat  holischer Seite. ist es  N  längst Brauch, eine Auswahl aus der Fülle der Gesamt-  bibel zu treffen und den übersetzten heiligen Text in An-  merkungen kurz zu erklären, damit, was geschrieben  S  worden, auch dem Laien zur Belehrung geschyieben ’sgi  (vgl. Röm 15, 4).  Nein, der Bibelüberset  f  zer Luther hat.die Bih.el nicht  erst wieder entdeckt. Am Schlusse seines Buches: Die  Bibel am Ausgange des Mittelalters bringt Falk ein „Ver-  zeichnis_ aller Bibeldrucke von 1450 bis 1520 in lateini-  scher und außerlateinischer Sprache‘“.®°) Er bemerkt  dann: Vorstehendes Verzeichnis tut  dar, wie ehemals die  von der Kirche gehüteten heiligen Bücher in ihrer mas-  senhaften Herstellung und , Verbreitung einem breiten  Strome gleich die Christenheit durchflossen — eine wahre  nubes testium.**  c  Vierhundert Jahr  e Lutherbibel. Von protestantischen  Gelehrten emsig gepflegter Rationalismus und andere Mo-  mente haben bewirkt, daß nun in breiten Schichten des  deutschen Protestantismus von der Lutherbibel fast: nur  mehr — der Einbanddeckel übrig ist. Hingegen war in  einem _ katholischen Blatt zu lesen: Würde auf katho-  lischer Seite erst der sprachliche Anklang an die Luther-  bibel gefunden, so käme noch viel unmittelbarer zum Be-  “'Uß't‚sei‚fi’ daß W1r 311e eine gemeinsame Urkunde unse;ré1:  }  28} Vorwort.  30) S, 91—97.  A  S.97. — Die  i Bibliothek d'es‚« bischöflichen ‘Priestersemifiars in  -  Linz  esitzt zwei aus’ dem 15. Jahrhundert stammende deutsche Bi  beln: die im .Jahre 1477 in Augsburg durch Sorg (7. deutsche Bibel)  und die im Jahre 1487 gleichfalls in Augsburg durch Schönsperger  uckte deutsche Bibel. Genannte Bibliothek ist ferner im Besitz  gedr  &  einer. Luther-Bibel aus de  m Jahre 1543: Biblia: Das ist: Die gantze  Heilige Schrifft deudsch  Auffs New zugericht. Dr. Mar  r  t. Luth. '€re-  druckt zu_Witt_embjgrg éqrch Hans Lufl‘t._MDXLIII.„.Die Bibliothek des bischöflichen .  Priesterseminars ın

Linz esitzt zwelı aus' dem Jahrhundert stammende deutsche Bı
beln die 1m Te 1477 ın Augsburg durch dorg (7 euische Bibel)
und diıe 1m Jahre 1487 gleichfalls ın Augsburg UTrC. Schönsperger

uckte deutsche Genannte Bibliothek ist ferner 1m Besıtzgedr
einer. Luther-Bibel aus de Jahre 1543 Bıblıa Das ist Die gantze
Heılige Schrifft deudsch ufts New zugericht. r. Mar Lutli. Ge-druckt zu . Wittembgrg urc Hans Lufft. MDXLIII.A .



111g enne nd
Wort diese .läC  MNVLLLLLL  hrift in der SeEWOD T ET n  hnten Ör Aaus den

Lesun en un Gebeten der Einen Kırche ihrem abge-ennten Glied entgegenklängen, würde es'ihm sehr viel
leichter, wleder 1n ihr seine Heimat erkennen
Bel all dem ist selbstverständlich, daß jeder, ber-
setzungsiehler, jedes Mißverständnis Luthers berichtigtwerden muß, Sanz gleichgültig, ob dabe1 IrgendwelchePoesie verloren geht.?? Wir lauben indes N1IC  9 daß
die angestammten Katholiken selbst d die purgıerte Lu-
therbibel sıch gewöhnen würden. Denn Luther hat 11U1I}
einmal seıne geflissentlich einer Irutzbibel
dıe Mutterkirche, die katholische Kirche emacht.och wollen WITr keineswegs blind se1in 1Ur die tatsäch-lichen Vorzüge der Lutherbibel. Es ist begrüßen, daß
gerade heuer auf katholischer Seite handsame un bıllı-
SCeTE Übersetzungen beıder Testamente 1n deutscher
Sprache herauskommen, Bibelübersetzungen, die nicht
WIe die. Lutherbibel veraltetes Sprachkleid Lragen, SO1l-
ern den modernen Aniorderungen entsprechen un
keine dogmatischen Irrtümer bringen

Der gefallene Mensch.
Von Dr Kkichard Gröhl.

Um kostbare Güter brachten sıch einst die Stamm-
eltern durch iıhren Ungehorsam Gott, Gottes-
kindschaft un Paradiesesglück, un:! WI1Ie der Vermögens-verlust der Eltern uch ihre Kinder trıfft, SINg die
Schuld des ersten Elternpaares qaut alle seine Nachkom:-
IHNeN als Erbsünde über. Seit jener ersten Sünde gießtder Schöpfer dem Von den Eltern hervorgebrachten Or-
ganısmus eine Seele hne Gnadenschmuck e1n, während

sS1e sonst mıt de
würde. a  en des Urzustandes erschaffen

Für uns Menschen wird die Efbsünde‚ solange WIr
ım irdischen Lichte wandeln, immer vom Geheimnis um-
geben seI, und der Menschengeist kommt, WEeNnN sich
VOr Gottes Weisheit nicht 1n Dem
ın Gefahr, SIie zu leugnen. ut beugen will, Jleicht

So bestritten schon 1m üunifiten Jahrhundert die Pe-
agianer die Erbschuld. Sıe erklärten die menschliche

Natur 1iür gut und Tählg Zzu alC Guten un Jeugneten
f unge Front. Düsseldorf 1934, Nr.


